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NB: Als Einstieg wird in der Ansprache auf Gen 2–3 verwiesen, um den Bezug des Anhauchens im Johannesevangelium deutlich zu machen. Wer es für sinnvoll erachtet, kann als Lesung Gen 2,7-9; 3,1-7 (1. Fastensonntag A) verwenden.

Liebe Mitchristen!

Am Anfang der Heiligen Schrift heißt es, dass Gott den Menschen aus dem Ackerboden bildete und ihm den Odem des Lebens einhauchte. Durch diesen göttlichen Atem wurde er ein denkender, ein fühlender Mensch, ein Wesen, das sich nach einem Gegenüber sehnt, ein Gegenüber, das ihm durch die Erschaffung der Frau geschenkt wird.

Adam und Eva nennt die Bibel diese beiden Menschen. Und sie erzählt auch davon, dass sie sich in Freiheit entscheiden können, aber dass sie im entscheidenden Augenblick die falsche Entscheidung treffen. Adam und Eva wählen nicht das Leben, sondern den Tod. Und durch die Sünde verlieren sie nicht nur das Paradies, sondern auch das Leben. Der Tod – so die Bibel – gehört seitdem zum Schicksal des Menschen.

Im heutigen Evangelium hörten wir, dass Jesus seine Apostel gleichfalls anhauchte. Es war am Abend des Ostertages.

„Empfangt den Heiligen Geist!“, sprach er dabei; und er fügt die bezeichnenden Worte hinzu: „Wem ihr die Sünden vergebt, dem sind sie vergeben; wem ihr die Vergebung verweigert, dem ist sie verweigert.“

Damit bildet diese Szene am Osterabend gleichsam ein Gegenstück zur alttestamentlichen Erzählung vom Sündenfall: Der auferstandene Herr, der das Böse, den Tod und die Sünde überwunden hat, will nicht den Tod, sondern das Leben des Menschen, er will sein ewiges Leben.

Die Sünde führt zum Tod des Menschen, sie führt in die Gottferne. Die Vergebung dagegen führt zum Leben, zum ewigen Leben. Das ist die frohe Botschaft von Pfingsten.

Pfingsten ist ein Fest des Lebens. Nicht nur, dass in dieser Zeit, die Natur aufblüht und die Schöpfung sich von ihrer schönsten Seite zeigt. Pfingsten ist ein Fest des Lebens, weil Gott Anteil an unserem Schicksal nimmt. Pfingsten ist ein Fest des Lebens, weil wir ihm nicht gleichgültig sind.

Den Lebensatem, den der Auferstandene den Aposteln eingehaucht hat, er belebt die ganze Kirche. Wie die Apostel zu Zeugen für Christus und seine frohe Botschaft werden, so muss jeder und jede von uns die Botschaft Christi in die Welt tragen. Gibt es Größeres zu sagen, als dass jeder Mensch gerettet werden kann? Gibt es Schöneres zu sagen, als dass Gott jeden und jede bei sich in seiner Herrlichkeit sehen möchte – und dies für immer?

Pfingsten hat die Apostel verändert. Sie sind nicht mehr ängstlich, sondern mutig. Sie sind nicht mehr traurig, sondern froh. Sie ziehen sich nicht länger zurück, sondern sie gehen hinaus. Diese Veränderung stammt vom Heiligen Geist. Überall wo er wirkt, da kommt etwas in Bewegung, da bricht etwas auf.

Einer hat einmal das ganze mit einem Blasinstrument verglichen: Ein Instrument wird niemals alleine seine Klangfülle zeigen können. Es braucht den menschliche Atem, der es zum Leben bringt. So macht es auch der Heilige Geist mit den Menschen, die sich ihm überlassen.

Der Heilige Geist hat im Laufe der Geschichte viel Wunderbares zustande gebracht. Und wir können zuversichtlich sein, dass der Heilige Geist auch in unserem Leben wirkt, wenn wir uns auf ihn einlassen. 

Bitten wir den Heiligen Geist, dass er uns erleuchte und stärke, damit wir erkennen, wofür es sich lohnt zu leben!

